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.. Abtheilung: Abhandlungen,
Abstammung der Gräfhn Haziga, ÖOtto’ 11Gemahlin,
und der Graten VO Scheyern--Wittelsbach ach

Conrad Schyrensıis.
V (IN Seefr 1e d

(Schluss ZU e 11 AT 1902, 20 (—7289.)
LET

Patriarch Ulrıch V OIl Aquileıia und Bischof
hard VO BPotla Istrıen S1ind SSöh
Herzogs Marquard IIL o Katien + e

mahlin Hademud, Gräfin VO$  OrZzgewWweESsSECN.
Wäre uns die Nachricht beı Konrad Schyrensis nıcht erhalten

geblieben, dass Hazıgas Mutter und dıe Mutter des Patriıarchen
(Ulrich) VOAquileja und des Bischofs Ellenhard VO  z Pola

h W NarC S hätte Hazıgas Abkunft wohl nıemals
erulert und festgestellt werden können, I8  - WENISECEL als sich
dıe falsche Anschauung, _ inter dem on Konr
Namen nıcht ‚enann{fen Patriıarchen nıcht der spätere Irich,
sondern der rühere Sieghard verstehen, seıt dem Akademiker

DA und Malteser- Rıtter Graten Gabriel du Buat fast allgemeıine An-
erkennung verschaffen gewusst hat.

Es hat sichZ W Bayern der Akademiker 1) Hermann
Scholliner VO OÖberalteich. sehon aln n  nde des VOr1$eh Jahr.
hunderts die S- und uferlosen Hypothesen du BHuats
scharf vernehmen lassen, ennn der vollständigen Reihe der
Voreltern tto des (Srossen schreıbt. W as folgt
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„Herr rat du Buat sucht den Leser :bereden, Wil1lb;F
un Hadmud, angebliche Schwestern,wären VO

Udalschalk, Bruder des Scheyerischen Grafen
Babo un der Ebersbergischen Gräfın Willbire 0 ©

xr W Or D , jene hätte mıt (Graten W E 8! G: UNSer:

Hazacha:‚diese aber miıt Popo, Graten VO Weımar,
dıe oben_ genannten Bischöfe. gyeboren.“

NaCı dnBuat,Orıg Dom. 46 s 287.)
Za ara

Babo V, Scheyern Udalschalk
Wiıllibirg,

PE A

Willibirg, Hadmud,
W erner. Graf Popo V,Weimar,

r >

Hazacha -Ellenhard,Dieghard,
Patr { vA Aquileia _ Bischof \Pola

3 }

165 Ikührliche Ableitung”“ ‚ fährt-Schol
rt und den WwW1e aus den ijäé{sbérg'isch911nd, fel 18 nden eı 1St, WarHadmud weder

eine Schw st der W übersber ischen.Willibirg, sondern
eine Tochter derselben, noch mıt e1Nnem ‚Popo;sondern ınıt
Marquard 11L1., Herzoge Kärnten, vermählt nd die Mutter
Ulrichs, hts S Gallen un nachmaligen Patriarchen ZU

Aquileia.“
4}Dieser Werner War auch eınGra noch der Gemahl
bersbe g1schen Willibirg, sondern miıles d(j3]" Welfischen

hlint),  ders der Gemahlin des Grafen
II 11 Bruders der obigen die

au rNEer, .de Werigand Gemahl
hatte W]1 ich anders führlich. erwıesen habı (Preisschriftdem Geschlechte der rafen VOoNn Ebersberg

Alleiın dieserprompten Abführung des Malteserritters
anzösischen Gesandten beimBun estag ensburg

SO1lNenN Zwecknıcht; du Buatel E utor1ı blieb
eide Akademiker Iten 176 Ansıcht,

an el VOKonradvon Sch ern mit. Namen: nıcht
Vvon Äq lein Sieghard 1068- 1077)de ht Ulr VvOoO ppensteın 108

Qef 010 L
Nr 159,

Ve de ka der
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Die Unhalıbarkeit, Unmöglıichkeit, dass Patriarch Sieg
hard und Bischof Ellenhard VO Pola Brüder FEWESCH, sieht wohl
„ geder CIN, denn gerade dıe Chron ologıe, auf welche Chevalier
dı dat allein Bezug SCHOMMNIEN - hat IL, 2806 Sıeghardus_ paftriarcha Aquileiensis nobıs opportunus. A  ola temporIis
raftiıo sufficeret, x { alıa argumenta . deficerent, üt er e-

hunceSighardum consobrınum . Hazachae
u18 e), kann diese haltlcse Annahme reftlich

verwerftfet und verwendet werden Schon Professor I) Michael
Filz Michelbeuern hat diese opportune und wıllkühr-

Jlıche Änsıcht längst widerlegt und cdie Unmöglichkeit,
dass Eillenhard und Sieghard Brüder un Mutterschwestersöhne
(consobrinı) Hazıga"s ZEWESCH, chronologısch und sachlıch VO.

Derselbe hat CS :aber nıcht unterlassentrefflich nachgewiesen.
können, uNnsel verdien:enGenealogen und Geschiehtschreiber
Aaus Kloster Scheyern. CIN1ISC angebliche Mängel vorzuwerfen,
welche schon deshalb angeführt 7, werden verdienen, weıl S16
ZU Aufklärung der‚persönlichen Verhältnisse les Propstes_KEllenhard: V A Schliersee Zıseinem- gleichnamigen
Ordinarl1us, dem BPıschofe Ellenhard VON ”FTe1SInNE
(1052— und ZUT G räftfin Hazıga wesentlich beizutragen

geeıgnel E1T'SC.heinen. Wiıe KRıtter VON Koch Sternfeld den Chronisten
üund Genealogen Konrad VO Scheyern aufs usseräsäte bemängelte,
S suchte auch‘ Wilz die Glaubwürdigkeit Konrads Frage zZzu
stellen un d /AÄ erschüttern, WEeNN O unter anderemsagite ; „Ueber-
haupt W 6ISS Mal nıcht, Was man VO dem Berichte des hs
ZU Scheyern überdie aufVerwen ung der GräfinHaziga
und Holge des Auftrags des Bischofs von Freising von dem
]‘)l*chef VONn Pola ım Jahre 077 vollbrachte Kıın-Ellenhard
weihung der Margarethenkirche Z Innerzell enken il Was

hat der Bıschof VODO Freising . mıt dem Bischot Pola Zı
114„‚schaffen ? Wıe soll der‘ nächste Bıschof,. dessen Diöcese dıe

;  5
einzuweıhende Kirche lag, dem 112 südlichsten Theile Istriens
sıch befindlichen Bischof. zumuthen, <irche 1ın Bayer
weihen ? 1Ist dochwahrlıch wunderbar, dasssolchen
Geschichtsforschern W1e raf du Buat und Hermann
Scholliner das Ungerermte 111 der Erzählung des
Mönchs‘ {9) Scheyern niıcht aufgefallen.“ (Mıchael-
beuern |. D 108.

Was FILZ; ler BenedietineronMichaelbeuern, 111 der E
zählung des Tönchs Konrad wunderbar, ungereım.
un d auffallend.gefunden. hat,; ıst alles der A1at Canz
natürlıich, selbstvyverständlich. und den Umständen
gen ä;s s V:OT sıch KaxngZEN, Nnur hätten sich diejenigen
welchese Konrud kritisierten, dıe Mühe LCeht
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ersparen sollen, lenselben rıchtıy aufzufassen, VEeELr-

stehe lernen und Ze1T: ÜNd: Ssachgemäss DA c

klären. SO W1e ılz die Anordnung ZUFF Weihe deru-
erhbauten. Kirche 111 Hellingersweng, amals nın Zelte,
eiztBayerischzelil genannd, VOLr siıch gehen lässt, hat

der Chro ist Scheyern die Sache nıcht dar:
gest 1t Hören WIr ıhn selbst; Se1INer Krzählung :Nachdem dıe Kırche, sobald die Gräfin Haziga hiezu. die

N w lıgung und den Befehl des Bisehofs Freising erwirkt
atte, VOL dem ehrwürdigen -DBischof Kllenhard VO. Pola-ı Jahre
Gr e schwerdung des Herrn 0{7 eingeweiht‚ worden.

verliehen die Ansıedler (cultores) die Zehenten der Neugereute,
welche s1e ZUVO 112 AVillın 9 opferten, - der olge diesS: -
Kiıirche© welcher S16bhıs auf den heutigen Tag die AHS:-
spendung der S5acramente es katholischen Glaubens, e An

I‘ung des N ortes Gottes, Tauftfe und Begr:übnıs und die übrıyen
eichartigen W ohlthaten erlangt nd ZENOSSEN haben. CL

ben V1r E1n sehr interessantes Beispiel CTIF Pfarr-
rCe C tif ‚ dem Ende des C Jahrhun lerng P 1 und sehen,

als che der 1iInNnNeren Zeelle ebensoung  fa
h SE VAR| rde) pfeg

I ID eINeTr
nNneuen arrkrch Von r)a des i1s@höts

e1: dıeab wele dieser TSnachVOTZangıgel Untersuchung
Nothwendigkeit 04 61 den Nutzen iıhrer Gründung, über die
Jän2ichkeit ihrer Dutation und über die Unmöglichk einel

du entstehenden Kechtsverletzung Driiter: namentlich el
Par jalrechtes ‚ertheilen kann

rd Hısc oöf KALO 39
allerding 1ISC

enh abe WEa Ja seh wah
scheinlich 15 ONZ15 yVErxngesprochen hatt ht te Ellle: ()

Ja die Weihe he fe
ürd sfen Or AarClıus elbs WEZE Krs
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rnhar
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Pola * 11 üdlichsten Theile Istriens nicht zugemuthet, nach
Hayern und Al}den Wendelstein heraufzukommen, die Kın-
weihung . der Kirche Bayerischzell vorzunehmen, davon steht
nıchts em Berichte Konrads- VON Scheyern, WILr sind eshalb
LA der Annahme:berechtigt, habe sich Ellenhard,er frühere
(Canonıiker VOIN Marı  €  . ın Freising, dann Prälat der ugustin r‚

propstel 111 Schliersee un "zuletzt Bischof VO Pola eNt-
weder beieiher Base 1111 Schlosse Pı oder 1 BY 15851

öder SONS: WO Bayern (etwa der Pfarrei Alılnau be1ı (x+e1sen-
felId) zufällg aufgeh a_lten und Se1iauf Verwendung Haziga’s ZUT
Vornahme dieser Kirchweihe angegang6en und VO Bischof Ellen:
h(“ d 111 Freistng, - der damals schon hochbetagt WAar und
ı4: März des Jahres 10758 starb, hıezu ermäch
Die W orteKonradse: Frisingensisque Pontiheis ]uss werd
nıcht..als Befehl;, sondern als Weihenanor

L1 L aufzufassen Dass demn
hard on Pola dieW eıh der
zel! 'v01‘geno_mmlen hat, IsSt weder nde och
un ereımtnoch auffallend, sondern den Umstän-
den, denpersönlichen Verhältnissen un d der Natur
der Sache vollauf£t begründet S6 W CSCH. -

Wenn Filz sodann noch. dıe Meinung ausgesprochen hat
he oderass HLan den Bisehof - Ellenhard - SahZ I: der

SFreising selbst hätte habenkönnen. weil der
dies +Kır he Vvom Jahre 1052 hıs 14 ALL 078
vorgestanden nd selb ‚.nseh de
der <&/CcE gynetst de 1E

Fese rk ch rudeAqui 6 1 SBEWC n,
ıe hof W ar, gehabt hat, W3aurkun

wird bewıiesen werden können, 8 der
elehrte ıer 11 den alten Irrthum des (4rafen du Buat

Siegyhard un lenhar konınd Scholliners zurückgefall
ZU OIFE üder.der Chronologi

se] ach eIils 411ch
ta Kal tus h rSLÖrT, chL)

deı tten CI di 11611

Peutinge dem Colonieıet ge; Römerzeıt. etzich esit el
h 1t 16 den B}] S: W hat sıch Cd1ie Stad

hıschPo Is efestu en ngs Kri entralpunkt de1 QOQesterrei
gyar che

UC: b icht keit fü cie Geneal
dıe Charakteristiktends nd

ehörıgen OS Böh (font. rer germ. ILL Stuttgart
ads Aufete KO u erhaupt

St SÖ eINeE en we ıst
jederhol edeut on astr
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das alte Géieise zt1rüékéesunké;m‚ wem_i BF éewué_st hätte, dass 1mM
‚.Bisthume Freising zwischen den Jahren )}(3— 1413 nıcht bloss
eın Diynıtiär Ellenhard, sondern deren mindestens dreı
wirklich vorhanden und Decanwaren, _Bischof
Ellenhard 288 der Kathedraälkirche Marıa 1L KFreisingselbst und Propst Ellenhard IS sSchlıersee.

Die Thatsache, dass nach dem um 1075 gestorbenen BischofAdam eın Hellenhardus Bischof von Potla War und dass
derselb9 ; noch lebte, finden. WIL auch In dem gerade für
die fragliche eıt nıcht mangelhaften Verzeichnisseer: AB  2 ch 5 fe I) La bestätigtt, da ın Ferdinand Ughelli’sIalia sacra tom. Va  ( dıe beıden Bıs änmıtteklbarNnacheinander aufgeführt sınd, nämlich A1V. Adamus,defunetus est ‚C1rca annum LO XN Hellenhardus e p1-SCOpPUS FPolensis, V1IX1% anno 11L& Culus SO
gratia Sigefredus et Heliza, COoN]ugeS; bona Sua dona-
DURG s monachıs monaster!i Michaelis a S Clementis Inar-

mönt ante Polensem e1vıtat m faeta
{ü1t.- haec donatio. anno 18 In eivitate Parentla ; womit der152[ügcherner ‘ Benedietiner - Fıus Bonıfaclus (3ams ın Series
Episco eCC c_at_hz Regensburg 1871 übereinstimmt, venn

sch damente 1075idask alte. Géleise zt1riickéesunké;1‚ wenn er .gewus‚st hätte, dass im  ‘Bisthume Freising zwischen den Jahren 1073— 1113 nicht bloss  ein Dignitär Ellenhard, sondern deren mindestens drei  wirklich vorhanden  und Decan  waren, Bischof  Ellenhard an der Kathedralkirche s. Maria in Freising  selbst und Propst Ellenhard in Schliersee.  Die Thatsache, dass nach dem um 1075 gestorbenen Bischof  Adam ein Hellenhardus Bischof von. Pola war und dass  derselbe 1118 noch lebte, finden wir auch in dem gerade für  die fragliche Zeit nicht mangelhaften Verzeichnisse  der Bischöfe von Pola bestätigt, da in Ferdinand Ughelli’s  Italia sacra tom. V, 476 die beiden Bischöfe unmittelbar  Nacheinander aufgeführt sind, nämlich XIV. Adamus,  defunctus est circa annum 1075. XV. Hellenhardus ep!-  scopus Polensis, vixit anno 1118.. cuius monitu ac  gratia Sigefredus et Heliza, conjuges; bona . sua dona-  runt... monachis monasterii s. Michaelis ac.s. Clementis mar-  tyris, siti in mönte ante Polensem eivitatem.... facta  fuit haec donatio anno 1118 in civitate Parentia; womit der  Münchener Benedietiner _ P. Pius Bonifacius Gams in Series  Episco  eCcC  cath. Regensburg 1871 übereinstimmt, wenn er  80  schreibt  {  damente 1075, .  F 1‘8 ‚sedit Ellenhardus  ep-  Polensıs-  en  wir uns sodann daran erinnern, dass Ellen-  hard schon 1077 bischöfliche Funetionen in Bayerischzell aus-  geübt hat und dessen Stiefbruder Heinrich von Eppen-  stein in diesem Jahr zum Markgrafen von Istrien  7  ernannt worden war,. so werden wir Ellenhards Berufung  S  oder Wahl. zum Bischof von Pola nicht mehr unbegreiflich tinden.  Ueber seine bischöfliche Wirksamkeit haben sich nur wenıge  ach  ichten erhalten: urkundlich erscheint er, wie wir schon  be  %  kten, in den Jahren 1113 und 1118, sodanı neben seinem  Brude  v dem Patriarchen Ulrich von Aquileia bei der Gründung  des Chorherrnstifts Doberndorf; jetzt KEberndorf, in Kärnten,.ver-  anlasst durch Schenkungen des verwandten : Grafen Chazelin,  Ambros Eichhorn, von s. Paul hat in seinen Beiträgen zur älteren  A  6schichte des Herzogthums Kärnten I, 220 irrig Kbrardi ge-  e8  inı Originale der Urkunde steht aber deutlich „consilio  ratrum nostrorum Elnardi Polensis, worauf  rr von Ankershofen!) aufmerksam gemacht. hat. Die  es  'aus dem Jahre 1106, Indiet.  XIV  o  N  Ellenhard ist darin zwar nur  S  „ein ehr  {  würdige  E  Ö  der Ul  n  _ '1) Handbuch_ fü  chii(‘rh  N  te _ des H  -  €]  B  851  X  S, 918.  e  rä.bg_ph° ms Kärn  Vom_ Patriarche  u Rath  _gezqégrj„:—?wgm:_é  C  Bi|  fe  :>vön - Co n'c'/o‘rd\i;(w und H  Bn  ]  e  n 'I!” !'?-i—9;8 t  $18 it - Elken hard
ep l) o 1 15. WIT uns sodann daran erinnern, dass Ellen:hard schon. 1077 bischöfliche Funetionen ın Bayerischzell 1U 5-
geübt haft un: dessen Stiefhbruder Heinrich von Kppensteın ın diesem Jahr Z  I Markerafen von ISstrıen

T  T erna 8} OT 8 War,; werden W1Lr Ellenhards Berufung
Bg E

oder Wahl. ZUum Bischof von Pola nicht mehr unbegreiflich tinden.Ueber_ seine bischöfliche Wirksamkeit haben sıch N ’8I11g‘6ach ichten erhalten: urkundlich erscheint er, W1ıe WIr -sSchonbe kten, 1 den Jahren 4113 und 1118 sodann neben seinemBruder dem Patriarchen Ulrich von Aquileia beı der Gründungdes Chorherrnstifts Doberndorf,  jetzt Eberndorf, ın Kärnten, . ver-anlasst durch Schenkungen des verwandten ‘Grafen Chazelin.Ambros Kichhorn.. von Paul hat in seinen Beiträgen ZUr ältereneschichte des Herzogthums Kärnten I, 220 ırrg Ebrardi SC
es N) Originale- der Urkunde steht aber deutlich „consiliorum nostrorum Elnardi Polensis, woraufFE I Ankershoten aufmerksam gemacht hat Die

dem Jahre 1106 Indiet.XIV Ellenhard ist inr  darin LWar Nnur
„ eın ehrWu 176 der hs _ im. g'eis;libhen Sinne“ <ge1\1a;fp?s},Handbuch: fü chich des 851918 e rzogtht ms KärnVom _‚Patriarcheidask alte. Géleise zt1riickéesunké;1‚ wenn er .gewus‚st hätte, dass im  ‘Bisthume Freising zwischen den Jahren 1073— 1113 nicht bloss  ein Dignitär Ellenhard, sondern deren mindestens drei  wirklich vorhanden  und Decan  waren, Bischof  Ellenhard an der Kathedralkirche s. Maria in Freising  selbst und Propst Ellenhard in Schliersee.  Die Thatsache, dass nach dem um 1075 gestorbenen Bischof  Adam ein Hellenhardus Bischof von. Pola war und dass  derselbe 1118 noch lebte, finden wir auch in dem gerade für  die fragliche Zeit nicht mangelhaften Verzeichnisse  der Bischöfe von Pola bestätigt, da in Ferdinand Ughelli’s  Italia sacra tom. V, 476 die beiden Bischöfe unmittelbar  Nacheinander aufgeführt sind, nämlich XIV. Adamus,  defunctus est circa annum 1075. XV. Hellenhardus ep!-  scopus Polensis, vixit anno 1118.. cuius monitu ac  gratia Sigefredus et Heliza, conjuges; bona . sua dona-  runt... monachis monasterii s. Michaelis ac.s. Clementis mar-  tyris, siti in mönte ante Polensem eivitatem.... facta  fuit haec donatio anno 1118 in civitate Parentia; womit der  Münchener Benedietiner _ P. Pius Bonifacius Gams in Series  Episco  eCcC  cath. Regensburg 1871 übereinstimmt, wenn er  80  schreibt  {  damente 1075, .  F 1‘8 ‚sedit Ellenhardus  ep-  Polensıs-  en  wir uns sodann daran erinnern, dass Ellen-  hard schon 1077 bischöfliche Funetionen in Bayerischzell aus-  geübt hat und dessen Stiefbruder Heinrich von Eppen-  stein in diesem Jahr zum Markgrafen von Istrien  7  ernannt worden war,. so werden wir Ellenhards Berufung  S  oder Wahl. zum Bischof von Pola nicht mehr unbegreiflich tinden.  Ueber seine bischöfliche Wirksamkeit haben sich nur wenıge  ach  ichten erhalten: urkundlich erscheint er, wie wir schon  be  %  kten, in den Jahren 1113 und 1118, sodanı neben seinem  Brude  v dem Patriarchen Ulrich von Aquileia bei der Gründung  des Chorherrnstifts Doberndorf; jetzt KEberndorf, in Kärnten,.ver-  anlasst durch Schenkungen des verwandten : Grafen Chazelin,  Ambros Eichhorn, von s. Paul hat in seinen Beiträgen zur älteren  A  6schichte des Herzogthums Kärnten I, 220 irrig Kbrardi ge-  e8  inı Originale der Urkunde steht aber deutlich „consilio  ratrum nostrorum Elnardi Polensis, worauf  rr von Ankershofen!) aufmerksam gemacht. hat. Die  es  'aus dem Jahre 1106, Indiet.  XIV  o  N  Ellenhard ist darin zwar nur  S  „ein ehr  {  würdige  E  Ö  der Ul  n  _ '1) Handbuch_ fü  chii(‘rh  N  te _ des H  -  €]  B  851  X  S, 918.  e  rä.bg_ph° ms Kärn  Vom_ Patriarche  u Rath  _gezqégrj„:—?wgm:_é  C  Bi|  fe  :>vön - Co n'c'/o‘rd\i;(w und H  Bn  ]  e  n 'I!” !'?-i—9;8 t  $Rath ge„z3éen .“Yär“ Bı fe“x*won ncor d\i{\ und H RiwinA rmi'ev S
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dass S1e aber auch leibliche fratres ıE e, german1 JC  L}wıird nach
dem bestimmten Zeugn1sse UNSEI'S Konrad Scheyern wohl
nıemand mehr bezweifeln “"oder Abrede stellen wohen.

UVeber dıe Wirksamkeıt Ulrichs qls Abt VOonNn (+allen. und
Patriarch VOoN Aquileia können deshalb. BA fassen,
weıl- W ILr dieselbe als bekannt voraussetfzen dürfen. Nur SIEl CIN1SE
wen126 charakteriıstische Momente 4US dem thatenreichen Leben
des trefflichen Kirchenfürsten wollen Wr zurückkommen.

Der Markgraf und spätere Herzog Von Kärnten Mar
Q U AT 1L V®6 Eppenstein hatte mı1ıt einer Gemahlın
Hadmud.. Gräfin VOR OTA (Lr ter he V1ıer Söhne
erzeugt. Adalberoö soll sehon 111 der jege verschieden
unMarquardq{sJüngling; der etztere ;soll auf der Re1se: ..
nach Jerusalem. Schiffbruch erlıtten haben Ulrich und Elenhard
wurden wahrscheinlich erst nach der Verbannung . derEltern:
4US kKärnten 89)1 Ainau der (Gemeımimnde. Zell bei Geisenfeld

‚Bayern geboren und WEgeEN ihrer Verwandtsehaft mıiıt Bischof.
Ellenhard VON Freising, einem (GGrafen von Moosburg, höchst:-
währscheinlich der dortigen Domschule oder bel den eNe--
dietinern W eihenstephan beı Freising LOSCH Ulrich: \V‘Ltl'd e *

2 -nach der Rehabilitation SC1N @I Eltern ınd der Berufung
SJnkels Adalber.ö aut den bisechöflie 1en Sıtz Z U

Bamberg VONn Kalser Heinrıch (CEORE) 1112 noch jugend--.
ilıchen AlterZAbt VO (jallen Eernannt, 111 welcher IX
schaft GE u;ut}3ign Ste1116 nde (Berth

SZähr!l‚I!g@ll vertheidigte und ıt, _ bell en me
SeINermächtig umeinander schlug‚y‘“ dass Johannes von Müller ıMN

Schweizergeschichte (Leipzıg Fa E} _ dessen kriegerischen
Vl\ jaten 1el Rühmliches D erzählen W HSStE und behauptete,
Ulrich hätrte vermöge S  In Kigenschaften 1{1 alten Zeiten als
Haupt einer g_1;ieqh‘iscl_1;_e_n_ Republik blühen können.

Isnach .dem "Fode des Vaters Marquard 1076) Ulrichs
fbruder 1 told Herzog VO Kärnten,

Martkeraf VON IS rıeN, Ulrichs recht
Ard 1077 Bischof-o Pola C6 W.:O ar und e
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’D£18 hbchaäeligé Geschlecht W al niédérbayéfimher Abkfui;t‘t und
tte sta „Eppenstein“ auch mıit dem uralten olänzenden Namen-werden können,JE n en ha u sen- M lın SC bezeichnet

deren- ausgezeichnetes etztes Glied, Ör &: 1LV
Regenshburg, sıch <elbst für : einen Nachkommen der

falzerafen voONn K ®ffentlich ausgegeben hat Auf dıe höchs
merkwürdige -Süh und Rehabilitatonskapelle derO>  E  ’Dés lnbch‚aäeligé Geschlecht WaI’ niédérba„x*éfimher Abléufift unä  tte statt „Eppenstein“ auch mit dem uralten glänzenden Namen  werden können,  „FrontenhausenMeglingen“ bezeichnet  deren ausgezeichnetes letztes Glied, Bischof Konrad IV. von  Regensburg, sich selbst für.einen Nachkom men der.  e  Falzgrafen von Rot ö  ffentlich ausgegeben hat. Auf die höchs  merkwürdige Sühne- und Rehabilitatonskapelle der -  ppensteiner in der nahe bei Geisenfeld liegenden,  rtsch aft Ainau werden wir noch zu sprechen. kommen.  jD‚ié„ _Ph\e1r‘1tasiegebildé des viel ‘gerüh‘rr'iten Genealogen und  Diplomaten du Buat bezüglich der Abkunft der Mutte  es Ni  ‚hwestersöhne Hazigas sind demnach in ihr. wesenlo:  ide  sammengesunken und wir können zur weiteren  rle ung;  es ersten Direetors der historischen Abtheilung der  zademi  der fol  nd  .der W W., auf die wirkliche Abstaimnmung Hazigas  s  1C  ht unterlassen  Nummer übergehen, wollen es aber  inzuwi  Aq  z  esen id__aiss  ; Jaffe den Patriarchen Heinrie  1077—  S:  NT  aufgenommen  eine 'I“extäu;agabé (M. |  nd sich hie  auf die  odiees  ü  (Scheyern und Vegernsee)  berufen ‚hyativ die er benützte. Die beiden Codices der k. Hof- und-  aatsbibliothek in München N. 1052 und 194:87 haben aber  e Abkürzung h®, welche von allen frühere  eichmässig. di  ch.  Ausgaben  bereinstimmend nicht bloss hier, sondern  ithu  wıe  n .éghtyiyél_{éi; an  deren Stellen, stets_  worden-.1is  Konrad *  des P  der Ell  ar  ‚ds  nd  Gesch  (  vorherden P  wohl als  nnt  sZeseLz  archen H  1C  Hı  Ib eribhn abgekürz  ht ;e*1“ w ähn t, wes  _oWi‚e%ééch  en,kaum gebrauchen konnte. Wäre dieses aber,  nicht  er Fall gewesen, so müsste doch erst feststehen,  ir;khc'h d  (&  dass der Au  noniker und Patriareh Hei  auch‘ ein  ud  lenh  Bi  chof  rds,  Z  3 _ von  V  Ör  Geschwisterkind. war  X  Recherchen  eb  allen. E  rfolg  gebliebe  d  rkund  Jah  A  n  Veronae ne.n'n't unter  eugen: Ra  vid  Polat  SA  o de Omeras, Otto de  de Ande  ‚orf£.  re  de  rch  ch  13  eyer  ide sind  un  Perephart ist e  az  to’s  di  La  rd;  s h  tift  und. sei  leibe:  Das i  im O  Verehrung s!  einge|  Bayern) sı  ohl  Ze  rn (Ort und Gau  10  ch die-ältere  fen  Bogeppensterner 1n der nahe bei Geisenfeld liegenden

rtschaft Ainau werden WIr noch Zu sprechen. kommen.O>  E  ’Dés lnbch‚aäeligé Geschlecht WaI’ niédérba„x*éfimher Abléufift unä  tte statt „Eppenstein“ auch mit dem uralten glänzenden Namen  werden können,  „FrontenhausenMeglingen“ bezeichnet  deren ausgezeichnetes letztes Glied, Bischof Konrad IV. von  Regensburg, sich selbst für.einen Nachkom men der.  e  Falzgrafen von Rot ö  ffentlich ausgegeben hat. Auf die höchs  merkwürdige Sühne- und Rehabilitatonskapelle der -  ppensteiner in der nahe bei Geisenfeld liegenden,  rtsch aft Ainau werden wir noch zu sprechen. kommen.  jD‚ié„ _Ph\e1r‘1tasiegebildé des viel ‘gerüh‘rr'iten Genealogen und  Diplomaten du Buat bezüglich der Abkunft der Mutte  es Ni  ‚hwestersöhne Hazigas sind demnach in ihr. wesenlo:  ide  sammengesunken und wir können zur weiteren  rle ung;  es ersten Direetors der historischen Abtheilung der  zademi  der fol  nd  .der W W., auf die wirkliche Abstaimnmung Hazigas  s  1C  ht unterlassen  Nummer übergehen, wollen es aber  inzuwi  Aq  z  esen id__aiss  ; Jaffe den Patriarchen Heinrie  1077—  S:  NT  aufgenommen  eine 'I“extäu;agabé (M. |  nd sich hie  auf die  odiees  ü  (Scheyern und Vegernsee)  berufen ‚hyativ die er benützte. Die beiden Codices der k. Hof- und-  aatsbibliothek in München N. 1052 und 194:87 haben aber  e Abkürzung h®, welche von allen frühere  eichmässig. di  ch.  Ausgaben  bereinstimmend nicht bloss hier, sondern  ithu  wıe  n .éghtyiyél_{éi; an  deren Stellen, stets_  worden-.1is  Konrad *  des P  der Ell  ar  ‚ds  nd  Gesch  (  vorherden P  wohl als  nnt  sZeseLz  archen H  1C  Hı  Ib eribhn abgekürz  ht ;e*1“ w ähn t, wes  _oWi‚e%ééch  en,kaum gebrauchen konnte. Wäre dieses aber,  nicht  er Fall gewesen, so müsste doch erst feststehen,  ir;khc'h d  (&  dass der Au  noniker und Patriareh Hei  auch‘ ein  ud  lenh  Bi  chof  rds,  Z  3 _ von  V  Ör  Geschwisterkind. war  X  Recherchen  eb  allen. E  rfolg  gebliebe  d  rkund  Jah  A  n  Veronae ne.n'n't unter  eugen: Ra  vid  Polat  SA  o de Omeras, Otto de  de Ande  ‚orf£.  re  de  rch  ch  13  eyer  ide sind  un  Perephart ist e  az  to’s  di  La  rd;  s h  tift  und. sei  leibe:  Das i  im O  Verehrung s!  einge|  Bayern) sı  ohl  Ze  rn (Ort und Gau  10  ch die-ältere  fen  BogeDie Phantasiegebilde des ' vIiel gerühmten Genealogen und
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Wır werden deinnach Konrads 99 u11n s“ VT L& 11g nıcht
_ preisgeben dürfen und daran solange festzuhalten haben; b1sS DE,
Nnügende‘ Anhaltspunkte dafür beigebracht sınd, d4ss 1er hulus
OFTr heinrıeus geschrieben, bezw. abgeschrieben IST, nıcht tür
hudalrıeus.
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El e béiäen—' Ebersberger be] Öéfele kscri—pt. Tel
* Boic. II.) von Nachkommen Hademuds, .nichts verlauten Jassen,

darın übereinstimmen, dass Hudemud ihren Gemahl
“verloren, sich nach Jerusalem, begeben und.: dort einem heillg- 5n  X  E  =  "wei'l‘d_ie.béiden-'Ebersbeyger Öhmnil%efi bei Oéfele iScx*iPt. rer  _ Boic:. 1L.) von Nachkommen Hademuds, nichts verlauten lassen,  _ vielmehr darin übereinstimmen, dass Hademud ihren Gemahl  ;  “verloren, sich nach Jerusalem begeben und, dort einem heilig-  £;  _ mässigen Leben geweiht hat. (quae Hademudis post obitum mariti  X  cuneta sua prodei nomine derelinquens in Palaestina partibus  uscavit (claruit).  Vmo‘ftua ‚pluribus signis cor  — Wäre Adalbero wirklich ein Sohn Marquards 1L. un  d Hade-  _ muds von Semt- Ebersberg gewesen, so hätte sein Sohn Marquard I11.  sich mit Hademud, der Tochter Willibirgs II.. und Enkelin  _ Ulriehs von. Semt-Ebersberg nicht. verehelichen können, weil die  “Blutsverwandtschaft beider eine viel,zu nahe. gewesen wäre, man  wird sieh deshalb zu der Ansicht Dr. Joh. ‚Salomon Semmlers‘1)  _bekennen, dass Adalbero vielleicht ein jüngerer Bruder Marquards IT.  _gewesen oder etwa ein Sohn eines der Brüder Marq ards  Z  x  er Ernsts I.  8  ; Rudigers ‚od  }esi  Diese Umstände. machen .  äü(„éhfi wahrschemhch‚ A; äaés .13iefh  %  E  Ebersberg zurückgezogen hat.  _ Adalbero 1035 nicht direct nach  „ Ohne Zweifel wollte er seine Sache vor dem Kaiser und der  Reichsversammlung in Bamberg selbst vertreten, war' also in  _‚dessen Nähe gekommen, zog sich aber in die sächsische Veste  n  N  — Eresberg (jetzt Marsburg an der Diemel) oder nach Mautern?) an  ger  _ der Donau zurück, nachdem ilm seine Freunde w  ] a.b  che  u  nd. siel  S  hatten, vor dem aufgebrachten Kaisgp ‚ZU-  ass er  16  der Gefahr der Gefangenne  ung auszusetzen  n . so  ndi c  git E  Ebersberg versteckt  burch), ist nicht anzunehmen  D'iei  chsischen  Analisten gebe  übereinstimmend die Eresburg an und wir sit  d nieht\;bere(;hngt  Ebersberg dafür zu setzen, Ebersberg war damals den Bene-  jetinern bereits ganz eingeräumt und dass sich Adalbero, der  von Haus aus als Graf von Frontenhausen welphischen Ur-  sprungs war, sich, im KEbersbergerforste - hätte verst ken  a  wollen;, /das sieht diesem Fürsten umsoweniger  ‚ gleich al  damals nicht wusste und bis a  n heutig  g nicht erfah  konnte, worin se  Hochv  rat  h bestande  haben soll,  .  höfe  eising. und Eberhard I. von  auch die Bise  © Egilbert von -  ;3j  Bamberg auf seiner Seite standen  T  rd III ; und ’VA*(1.alberöt,  Adalbero hatte zwei S  ©,  d  q‘;t£  at und 1054 von Kaiser  welch letzterer‘ in den geistlichen Stan  e  inrich III. zum Bischof von Bamberg erhoben wurde, woselbst  r  bereits im Jahre 1057 verstarb. Marquard III. scheint vor  1035 schon mit Hademud von Görz. vermählt. gg;veéenv zu sein.  -  BELTOEN  ) Historische Abhandlun  gen über Veif1’»1'‚8“ev.v,lGeg;elis_tiinder*thii:er‚ mittleren  Zeit  e  u und Leipzig 1782; S. 158.  A  Mon  II b.mässıgen Leben geweiht hat. (quae Hademudıis. post obitum marıtı
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von Haus aus als raf von Frontenhausen el hıs Ur
Spr ung y sich 1M Ebersbergerforsten  X  E  =  "wei'l‘d_ie.béiden-'Ebersbeyger Öhmnil%efi bei Oéfele iScx*iPt. rer  _ Boic:. 1L.) von Nachkommen Hademuds, nichts verlauten lassen,  _ vielmehr darin übereinstimmen, dass Hademud ihren Gemahl  ;  “verloren, sich nach Jerusalem begeben und, dort einem heilig-  £;  _ mässigen Leben geweiht hat. (quae Hademudis post obitum mariti  X  cuneta sua prodei nomine derelinquens in Palaestina partibus  uscavit (claruit).  Vmo‘ftua ‚pluribus signis cor  — Wäre Adalbero wirklich ein Sohn Marquards 1L. un  d Hade-  _ muds von Semt- Ebersberg gewesen, so hätte sein Sohn Marquard I11.  sich mit Hademud, der Tochter Willibirgs II.. und Enkelin  _ Ulriehs von. Semt-Ebersberg nicht. verehelichen können, weil die  “Blutsverwandtschaft beider eine viel,zu nahe. gewesen wäre, man  wird sieh deshalb zu der Ansicht Dr. Joh. ‚Salomon Semmlers‘1)  _bekennen, dass Adalbero vielleicht ein jüngerer Bruder Marquards IT.  _gewesen oder etwa ein Sohn eines der Brüder Marq ards  Z  x  er Ernsts I.  8  ; Rudigers ‚od  }esi  Diese Umstände. machen .  äü(„éhfi wahrschemhch‚ A; äaés .13iefh  %  E  Ebersberg zurückgezogen hat.  _ Adalbero 1035 nicht direct nach  „ Ohne Zweifel wollte er seine Sache vor dem Kaiser und der  Reichsversammlung in Bamberg selbst vertreten, war' also in  _‚dessen Nähe gekommen, zog sich aber in die sächsische Veste  n  N  — Eresberg (jetzt Marsburg an der Diemel) oder nach Mautern?) an  ger  _ der Donau zurück, nachdem ilm seine Freunde w  ] a.b  che  u  nd. siel  S  hatten, vor dem aufgebrachten Kaisgp ‚ZU-  ass er  16  der Gefahr der Gefangenne  ung auszusetzen  n . so  ndi c  git E  Ebersberg versteckt  burch), ist nicht anzunehmen  D'iei  chsischen  Analisten gebe  übereinstimmend die Eresburg an und wir sit  d nieht\;bere(;hngt  Ebersberg dafür zu setzen, Ebersberg war damals den Bene-  jetinern bereits ganz eingeräumt und dass sich Adalbero, der  von Haus aus als Graf von Frontenhausen welphischen Ur-  sprungs war, sich, im KEbersbergerforste - hätte verst ken  a  wollen;, /das sieht diesem Fürsten umsoweniger  ‚ gleich al  damals nicht wusste und bis a  n heutig  g nicht erfah  konnte, worin se  Hochv  rat  h bestande  haben soll,  .  höfe  eising. und Eberhard I. von  auch die Bise  © Egilbert von -  ;3j  Bamberg auf seiner Seite standen  T  rd III ; und ’VA*(1.alberöt,  Adalbero hatte zwei S  ©,  d  q‘;t£  at und 1054 von Kaiser  welch letzterer‘ in den geistlichen Stan  e  inrich III. zum Bischof von Bamberg erhoben wurde, woselbst  r  bereits im Jahre 1057 verstarb. Marquard III. scheint vor  1035 schon mit Hademud von Görz. vermählt. gg;veéenv zu sein.  -  BELTOEN  ) Historische Abhandlun  gen über Veif1’»1'‚8“ev.v,lGeg;elis_tiinder*thii:er‚ mittleren  Zeit  e  u und Leipzig 1782; S. 158.  A  Mon  II b.hätte. verst zen
ollen, das sieht diesem . Fürstéx{ umsoweniıger gleich al
damals nıicht y usstie und bıs a n heutig nıcht erfah
konnte, W Hochv rat bestan h ben soll,

höfe e1sINS und ber Vonauch . 1e Biısen  X  E  =  "wei'l‘d_ie.béiden-'Ebersbeyger Öhmnil%efi bei Oéfele iScx*iPt. rer  _ Boic:. 1L.) von Nachkommen Hademuds, nichts verlauten lassen,  _ vielmehr darin übereinstimmen, dass Hademud ihren Gemahl  ;  “verloren, sich nach Jerusalem begeben und, dort einem heilig-  £;  _ mässigen Leben geweiht hat. (quae Hademudis post obitum mariti  X  cuneta sua prodei nomine derelinquens in Palaestina partibus  uscavit (claruit).  Vmo‘ftua ‚pluribus signis cor  — Wäre Adalbero wirklich ein Sohn Marquards 1L. un  d Hade-  _ muds von Semt- Ebersberg gewesen, so hätte sein Sohn Marquard I11.  sich mit Hademud, der Tochter Willibirgs II.. und Enkelin  _ Ulriehs von. Semt-Ebersberg nicht. verehelichen können, weil die  “Blutsverwandtschaft beider eine viel,zu nahe. gewesen wäre, man  wird sieh deshalb zu der Ansicht Dr. Joh. ‚Salomon Semmlers‘1)  _bekennen, dass Adalbero vielleicht ein jüngerer Bruder Marquards IT.  _gewesen oder etwa ein Sohn eines der Brüder Marq ards  Z  x  er Ernsts I.  8  ; Rudigers ‚od  }esi  Diese Umstände. machen .  äü(„éhfi wahrschemhch‚ A; äaés .13iefh  %  E  Ebersberg zurückgezogen hat.  _ Adalbero 1035 nicht direct nach  „ Ohne Zweifel wollte er seine Sache vor dem Kaiser und der  Reichsversammlung in Bamberg selbst vertreten, war' also in  _‚dessen Nähe gekommen, zog sich aber in die sächsische Veste  n  N  — Eresberg (jetzt Marsburg an der Diemel) oder nach Mautern?) an  ger  _ der Donau zurück, nachdem ilm seine Freunde w  ] a.b  che  u  nd. siel  S  hatten, vor dem aufgebrachten Kaisgp ‚ZU-  ass er  16  der Gefahr der Gefangenne  ung auszusetzen  n . so  ndi c  git E  Ebersberg versteckt  burch), ist nicht anzunehmen  D'iei  chsischen  Analisten gebe  übereinstimmend die Eresburg an und wir sit  d nieht\;bere(;hngt  Ebersberg dafür zu setzen, Ebersberg war damals den Bene-  jetinern bereits ganz eingeräumt und dass sich Adalbero, der  von Haus aus als Graf von Frontenhausen welphischen Ur-  sprungs war, sich, im KEbersbergerforste - hätte verst ken  a  wollen;, /das sieht diesem Fürsten umsoweniger  ‚ gleich al  damals nicht wusste und bis a  n heutig  g nicht erfah  konnte, worin se  Hochv  rat  h bestande  haben soll,  .  höfe  eising. und Eberhard I. von  auch die Bise  © Egilbert von -  ;3j  Bamberg auf seiner Seite standen  T  rd III ; und ’VA*(1.alberöt,  Adalbero hatte zwei S  ©,  d  q‘;t£  at und 1054 von Kaiser  welch letzterer‘ in den geistlichen Stan  e  inrich III. zum Bischof von Bamberg erhoben wurde, woselbst  r  bereits im Jahre 1057 verstarb. Marquard III. scheint vor  1035 schon mit Hademud von Görz. vermählt. gg;veéenv zu sein.  -  BELTOEN  ) Historische Abhandlun  gen über Veif1’»1'‚8“ev.v,lGeg;elis_tiinder*thii:er‚ mittleren  Zeit  e  u und Leipzig 1782; S. 158.  A  Mon  II b.Egilbe RN von Cnr CT  NBamberg auf seiner Seite standen rd ;88 un 'VA*dalkbet„'ä,Adalbero hatte zWe C, Qqua  A trat und 1054 von Kaiserwelch letzterer 1n den geistlichen Stan
inrich III. um Bischof 0N Bamberg erhoben wurde, woselbst
bereits im Jahre 1057 verstarb. Marquard I11. scheint vor

1035 sc1}on— mıt Hademud von Görz % vermählt gewesen‘ zu sel
F  H_i„_qi%öriéché Abhandlungen üzhf°}' ‚eifl‚;;g'e ‚'‚‘-iGeglel‘is?#nrdé dar mit eren Zeit
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Ihr ältester Sohn Adalbero Ist. W I®E schon bemerkt wurde, als.
iınd gestorben, den zweıten Sohn Marquard scheint die Vlutter
mıft, dıe Verbannung SCHOMMEN A hab2n, WIG sıch sölches n
dem 1,6 M Jangen und 0,46 nn breıten Bildstreifen. Portale
der ‚Weihekapelle AI Aınau entnehmen lässt, dıe Mutter, den
splitternackten Sohn AL der rechten Hand führend, da heimatft-
)ıche Schloss verlassen und dıe Verbannüung
wandern IN uSSs Der Vater Marquard 888 und SeIN Bruder

E Adalbero erscheinen Passau das Jahr 0358 als Zeugen;
beide mussten Kärnten ebenfalls verlassen und kamen ohl ber
Passanu die Donau herauf ZUuU ıhren Verwandten, Eberhard TE
VOo Semt-Ebersberg und dem (4rafen Babo VORotVohburg
ach A 181 u und . Ulrich und Ellenhard VON

Eppenstem sınd wohl erst Aınau während der Verbannung
der Eltern AUS Kärnten; geb_orer_1 worden. So sehen WILE denn
uc111 _ oberen Halbkreise des Portals der dem Ulrich

weıhten Kirche e1n€e männliche Kıgur als Beschützer der
SöhneMarquards 11 und Hademuds, nämlich Adalberos, Mar <
uards. Ulriehs und Ellenhards. Der Beschützer hält e11N Tuch

m1 Händ bıs A die Brust der Kınder; die über da
345 CH1DO 1e Ansıcht, da

« WI11 nıcher rdqd ar de st
Auch 111 anderen Punkten(Oberbayer Arec }  23 "\®)

können W IL hinsichtlieh der Krklärung des Portals und des ild
haltenstreifens M1 Herrn Deean U’rost nıcht übereinstimmen

W1 dıe aufFürstenstühlen sıtzenden (Gestalten incht ur
Kals onr 11 RDal Adalberos Nebenbuhler erz Konrad

L HeinrichKä ntien SONMN dıe S  KA nd f
Herzo \bero,ragen haben

nd KEnke Hree
le Wohlerbann und Ver!| 981

thaten VAU! ühne kann 1118 glich daran glau en dass
beıden Todfeinde a Ka1sSer Nnrca u d Herz
Konrad 4111 Portale-der Sü nkapelle Autst NS g -

dalbe hattnden haben In demAnklageprocesse
A SCr VOTr seınem Sohne aufgef rt welche den

hnlıe Hass und Gr e 21Sers
VE Schau tru A&So lang

ijeben ıe EKnı nsteiner nt bannt. %}
ıd desBo oOpS d preht chenk

Do herr
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Merkwürdigerweise starben die politischen Gegner alle drei
wurde. 111 (ieisenfeld bel dendemselben Jahre 039 Adalbero

hat siıch demnach ebenfalls ACBenedietinerinnen beigesetzl ;
A1LNau 11 eilenforste zurückgezogen und 181 daselhst.C
storben. Marquard und -}  eiıne Gemahlın Hadınude kehrten ahr-

GFscheinlich sehon Kaiser Heinrich I8l während derVIer

Jahre jes ‚ Jahrhunderts nach Kärnten ZzUurück:: dıe letztere
S.1 bald darauf AUuSsS dem Leben geschleden und L Rosach
©1 Aqulleıa, der Grablege der G)ö EZ, welchem Hause S16

entstammte, beigesetzt. worden.
arqi1ard ; hierauf ZUT zweıten Ehegeschritten HE1

Lülirtpirgıs (v'&äh_rschei_nlieh ; AUS bayrıschen _Ha
zweıter Ehe LE uirtotkd und Hei ‚ ch sch

rafı vone1t dem Jahre 1077 als Herzogeund Mar
d Istrıen. auftrete und der ıtfe GTIR

85 den bischöflie Stuhl
4l nzunehmen aSs diese: öhne bal ach

(+estorben ist, 1nr050 d e Wel erbliekt h en.
al Nov 076 und s61] mıt Se1lıner zweıten Gemahlin

nach ner ambrechter ‚Ueberlieferung 111 der Kireche Martın
G eut, östlıch O Neumarkt beigesetzt. worden SCIH,

woselbst;angeblich e11 VOL ım gxestiftetes Nonnenklester bestande
Bd 185hır tür Kunde -Öösterr. Geschuellen

nser hr zufolge hat Schol
der neu€eN hıs ngen

un

M d TE cht w Dr. Karlman
el at rch 281), ohne überzeugende

e für seıin AÄAns ht anführen /A können.
Hadmoudıs WaLr allerdGem hlin Marquards 111

ke  1 181 D rsberg, S1e tamm(te Nnur
M er Wiıllibirg von den bersberge fen Ihr

LA und
S! a2DE Mn TangSC
dung edIiC

Ka d-6 n e nder der afe
WEes und ): : od ame gelautet haben

tm ige rDe, ( Herzog yer: eschlossen, nicht
ter dersel en dalbe ın),von Frontenhausen- PP

u alter 111 er undene Herzogthum B
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2 ürfte ohne Z weıifel dem Geschlechte _der Grafen VON
Görz angehört haben,“ stimmt Ja (1HEses vollkommen miıt uNnNse

_ Ausführung überein, assHademud [9)8! Eppenstein: e1Ne

geborene GörzWar, und quch damlıt, dass S16 der Görzıschen
' 02 ZU beigesetzt wurde. Unrichtig dagegen IsT

C5S, Tangl MeE1INTE, duss Hademud dez Patriarchen: Ulrich
: Mutter gewesen, wird durch‘ keine Urkunde - und- keine
führung = e1INEM Anna Va aınoch: durch SON ST
eC1NEN. Umstand bestätigt:..

n“

Schon VOoO Scholliner wurde Ja(1 (3 4) unter Bezugnahme auf (‘oroninı angeführt: „demum_ fundatio (monaster1 Kosacensıs) nonnullhis adtrıbuiter 10 I1} dae
COMIf13sS9a.€ Goritiae COA L condı:torium
'marmöreum a b abbate Gaudentio: consfiru eLum
an 11920 translatos fu1sSse, 1dem: OoOmMes

“ COrFonNnInus 18 eamque hu1us monasterıl fautrıcem
‚adpellat.“: Abgesehen hıevon haben WITr un aber

“ Konrad Schyrensisals einwandfreıen Zeugen,
welcher bestätigt, dass Ulrichs ınd Ellenhards utter
eıne Schwester der Mutter Hazıgyas VON Scheyern VAr);

azıgas Mutter m ss 5 demnach ebenfals eine Gräfin
(Tf gewesen S0 ]

Nach enAusführ Scholliners ınd Tang s steht fest,
dass schon 3881 9 9(0) 1n Graf W erijand Istrienvorkommt,
der wahrscheinlich als e1iN Sohn “AZ7z08 oder Adalberts, de Ogts
des Patriarchen Rodoald von Agqulleia (969 betrachtet werden
darf ‚Dieser Werigand erhielt [0388 Kaiser ()tto 111 Jahre
100 dıe Hälftedes Schlosses Silikano und des fe (praedium),welecher slavischer Sprache: Gorızl1a hiess: SOW1e dıe
Hälfte des Landes: bei ıkano und Gorizla zwischen dem Flusse
Sonti (Isonzo)nd Vir (der Wippach). Nach Tangl soll
Werigand: auch unter. IPPc  der Namen elli u vorkommen

und beide Namen eine nd dieselbe Persönlichkeit bezeichnen ?)
(Archiv für Öösterr. Gesch Quellen. Xl,240/41 ;Rubeis, Moönum.
cel AquıilGT 500 Beide sindüurkundlich. als die Männer
der. Grätin Willibirg VO  > Semt derTochter des (zxrafen

und dessen (4emahlin Richardis bezeugt,dererstere
Geisenfelder Urkunde(Mon 016XIV,182), derletztere

agmentarischen Urkunde ausdem Jahre1040 In der
(Ge Urkunde hat dieruhmreiche GräfinWilliberg (gloriosa
3C  U1s ihreTochter LuitgardemıtdemGute Soları
(Sollern, Pfarrdorf bei Hemau 111 der Oberpfalz.oder Sollern 10

er (4emeindt« Jatze Pfarrei Petershausen und Bz
Wir halten he Werner)und Weze gleicl;be_deptendWerigands und Wez Identität bezweifelnWwIr
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Pfaffenhofen : e]1nNe Präbende ZzUum _ Kloster.Geisenfeld-gestiftet -
d  1 WIe A 5hrem und iıhres verstorbenen GAemahls.

ADn und aller ihrer Voreltern Seelengedächtnis (etıin emorı14a
S’U:€ me defunctique Marıfı Wergandi etc.) ‚Diesen
Werigand, Grafen VO Friaul und GÖrz, haben Aventın und
Hund nach den on Boije. 1 ohne alhke Begründung für:
CcINhenN (+rafenVON Mospach: und der. letztere für den Gemahl

der TochterWillıbırgs,. ausgegeben. Auch Decan“.der Lungar
Michael 1rost Von Aınau suchte neuerlich,. jedoch vergebens dıe

ZC Ans ch VARIR vertireien, Werigand SEe1 eınGra{i S
Losh ch undiezes Mosbach weder‘: der heutig

Oberpfalz, WIe e ] inte, noch ı1Kärnten:; ondern
Stunden W feld entfern 12 dem glerchna
eıler der farreı Ru zhau 6 Z 1 such

des Marktes nfeld, „ Oberbayer. Arch TE
Der Gier Geise eld

"Tochte W d En des : G& erhar on Sem
bersber den HIeE )kunden oft dacht,
sbeson X EV Nr HL woselbst die Grä

1r dıe Hand : des Markgsrafen: Ulrich (per
an oda r161 Marchionis) Kselpach oder Kselsbach:nıt Wein-

eNn 111 ehemaligen Gerichte RKı d; _ Boiec. 451)
Hand.ı CX Toe 6E x, der- 188
ogts H GE hr
ete edach mäa {ilie

161
t; die

K heıin af er de ohn DpPOS
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CH} Dortf - A Mosburg und 188| Pfarrdorf Mainburg) em
Kloster ımıt gyleichem Rechte schenkt, WI6 16 6S selbstbesessen hat.

. Heinriıch de SunZieugen sind : VUodalrıch de Forenbach.
ZINSEN, EngiılramdeMerimus (mMos Volrat de Adelperendorf, Die:
Schenkerin handelt jer SaANZ selbständig, > | } wırd Gräfin genannt

Ihr (Genahl Marund 1ıst Eigenthümerin des vergabten Gutes
quart 3881 VOKppenstein ist nıcht ZUg6ERCHNun dürfte SeINE

Eıinw NZ, falls S16 diesem. Falle überhaupt thıg SCWOSCH:
ch ch schriftlie der mündlich ertheilt haben Wahrscheinlie
fo Ixte ESsSe Schenkung unmiıttelbar VOL der Rückkehr Hademut
ch Kärnten AUS Dankbarkeıt für die gewährte und

Gastfreundschaft, hr selbst un den Ihrigen, dıe Mutter
W illıbirg und die Schwestern, Gerbirg un Lu txarde 61

eschlossen während des Exils (Gel feld T‘heıl geworden
ademuts. Gemahl und dessenBruder Adalbero haben

sich der 6N und Stiftung des Grafen ard 11
Ebersberg-Mu Geisenfeld, 1 che Vater

sehr dankbar W1€e S1(039 die zte he gef nden,
Ur den entnehmenlässt.
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Krbauers (Constructor1s) der A«ırche Geisenfeld
Zeugen Wäaren ebe h b d (nicht Heberdus.

cdieM: B ALV-N. P - D. 154 gelesen‘ haben) et, Ernestus,
Brüder dieses Herzogs (elusdem Chuno de ED en
husen (Ebenhausen AaAl der aar und Bez Neuburg
As D Chuno de Vohburg, Wezıil de Lintach (Lindach be]l
Hohenwart. Bez. Schrobenhausen), Haertwıch dePern-

(Birnkofen beiAdlkofen £); Erchan de Scha
bach (Ober- nd Unterschambach Bez Kehlhe: } M
ZONUS de rickendorf (Friekendorf übe1r iten, e7Z
Pfaffenhofen), Diemar de As ho senkofen.be1RottenburgOudelscal h de Elisendorf (Elsendorf Bez. Rotten jyurg)
Jle die: Zeugen erdienen chtu

huno \ 483 Eben ch Ort
ahr C4päter 1111 BEöstitze der Gr

YeweseNn ist
un Abkı

er Multter welter for 15 die letztere‘ nachHazıg un
Konra Vvern die Schwester der Mutter- des Bischofs
Ellenha VO  am) Pola und Se1INES Bruders, des Patriarchen (Ulrıch)

Aqullela, CWESECN. Wır haben auch unetür sehr alte
allerdings nNurfragmentarısche urkundliche. Nac

cht welche übr auch he rite
ngabe K rads als d ichtige 11

de Rubeis nam
$1s10) einem
liefer welch ın SCS ie ea
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V
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Irhalt des Fragments ist - und bleibt. für höchst interessant.
Die Chronıiken Kbersberg zennen ZWAar AL C1ne Tochter
Willibirgs, die ältere derselben hat S1e l adw1ig18, dıe juünger
dagegenHademud (UWefele Seript. v’e Bo1c {1
nd Y WOZu jedoch emerkt werden 11LUSS, ass 1HAanN seit

Scholliner. und. Dr Joh Salomeon Semler . das chronologische E P
Verhältnis dieser Chroniıken uüumgekehrt‘ anzuseizen püegt: Häaäde
Mu darf wohl als erste, Gerbirg als zweıte‚und Luitgarde als
dritte Lochter und Werigands betrachtet‘ werden,
Had 19515oder (} dagegen wäar G1n Sprössling ıhrer

e]ıten Khe Wezellin,; - (Arafen- <  on ftrıen Azzıl &: Sohn
erscheint alsMark rafV O Istrıen bezwiKr arn

elnerEbersberger Urkunde (Oefele‘ ( I1 dal
CUS marehio -Chreinensis, "Adalberonis coxrii_ti_s) und4ls

koraf überhaupt‘ auch  Er 111 der übrigens mannigfach ge
ten eutsch gegeben Stiftungsurkunde VON

isenfe eiter Stel rausgehendeGraf Ba
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i1ber-führungen dürfte dieselbe nachstehender-- W eise Z

setfzen SE
Hier ist begraben Gerbirg; qMre Tochter des Herrschers VOIL Görze;
Welche —  N 1sSt des Erbatuers- Eberhard N-iıchte

Und ach derSdage uch des Ortes er Aebt:zss1ın.
Rex heisstsovıel WICRegent, Herrscher un Beherrse eiırnes

Landes; hier Istrıens oder- (*+6örz Greei istwohl für Gere1 @(30ere1ı entweder VON dem Krneuerer des Denkmals,der die
W

schrıft. nıcht mehr lesen ko nte 19888 VO.  an der AbstaMMUNS Gerbirgs
hr wusste, verfasst ‘oderVO  -demGrafen VoNn(+örz nıchts

V OIr dem Steinme ehlerhaft ErSCHC WOLr Struetfor
haben für Steio1 echon Scholl: Dr Se enr 111 alle

ZeT1) nNnelübereinstimmend le:  &  enun er bt
Leseartenyaber Stertorıs: cher), tra r1Is

und StentorIıs _ eın mächtiger Ru ite| V,
St»Stentorn chba nne

Weel D 1a erton

sind VO 1: ET ch 1M - Cy nicht
1 IH Krnst v ebracht rdeı dıe eventuelle '-Annahme

dassse ‚ol> vorliegenden Falle ı1t eın aUSZE-
chneten Betrüger und aälscher (insıgnem ım postorem)

thun haben, 11 U5S schon. - deshalb als hinfällie. betrachtet
weıl S1C St1 üetorı ılcht sonde aufwerden, regl

raten Eberhard e bers ezjeh welche
bauer des Altar  S  a < lo St FE
nd assW I8

Aebtıssın W 11 iıch dı 378 1®

‚azıga be achtet w de
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nd IN der T’hat hat auch Emmeram 111 Regensburg‘ sıch VON
der Ilm denht Sigfried und VON dem bıs auf- uls ‚dJ’age

rschollenen KlosterBerg192 Donaugau, dasFastlinger!) 1n
ogenberg VOT e1IN PAaAr Jahren wieder aufgefunden' hat, den
bt Wolchanhart geborgt, dıe elgerpe S Abtreihe. ZU el-

‚} as nach Untersuchungen ber dıe wahren und
falschen £ 1\ odone der Agilolfinger Mser.) Sal’ nıcht nöthig S0
W e656

De lomat nd erste Dır { churbaye chen
ademıe der W  z raft Gab e| du hat ber Hazıgas

CINISZC höec phant e Erklärungen ZUMmBesten
geben ha 67 denselben bereits nachgewiesen,

dass Bıscho enhard Pola -Bruder -des atrıa CN

jeghard Vvon Aqu 14 dass Haziga auel nıcht
Tochteı Jun EL VON Scheyern d

CI Eb beı AaAs ha 1CIS (JI1 eich anfan
ter ( (S38% Ziuhilfenat u reHET Unter 15

VOIL fe st
altbAvarıschen usdrücken S SeCh aft ch un lärt,
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el pre U
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SEetizZL. W ehen HL raf VO Scheyern Wernhers Enkel
1ı 1n weıteren Sınne, h 11 Urenkel desselben.

Du uat hält Wernher den älteren niıcht für den
w) 111 11} Dator) der Grafen VO Scheyern, sondern eTI- S  ;lold, weıl Bıschof ()tto Freisingz (1137 —1158) dieses

_ behauptet 1at und dem letzteren <onrad VO Scheyern nıcht
entgegengestellt werden kann, schon deshalb nıcht. weiıl diesen
angeblich die Hausdocumente sSoc 108 Klosters nıcht
zugänglich ar6nN, (J)tto VO Freising dagegen viel älter 1St
als die Origmes Schyrenses un derselbe uUNSeErN Konrad ohne
Z.weıfel 4{1 Autoriıtät 111  N Unermesslıche überragte. (Du
RBuat K I3

Dagegen mMu  S daran erinnert werden, dass Kxonrad nicht direet
— Ddehauptete, Wernher Sel Stammrater der Graten Scheyer
WESCNH, sondern VO demselben Il‘-‚aussagte n aJen
habe C{ Graf Wernher ZUE Zieıit d  des Ulrieh ‘

_ quidam Wernherus COIMNE: fuit.) Schon o Ar s o]
abitabilem te 1tScheyern Segrüuündet haben (montemStephanus: 403 Kıchtie 1St, dass Bischof tto on Freising

OLD SC Decennien; aber nıcht Sar vieles älter SC
WCS als Konrad Schyrensıis, dass aber denselben 28

wısenschaftliıcher Autorıtät unermesslıch ber-
Ta LE, 18  —+ S1iCHer S: 1IA:6 Uebertreibung; WeNnNnN

AaAuc nıcht 11 allgemeinen, S doch als Speciali
schıchte SC1-H-e S Klo

er dem babenbere chen
eka nten Ausfä e .1Schyren (fall tos

virklich.VON ıh 888 a unferscC oben >
siche überle _ Eine Unverfrorenheit sondergleichen

gr Il inan wenn Chevalier du uat (G{lauben_ NeNNeEN,
111 che will, unserem Konrad Wa die Doecumente Se1INESs Hau
k jcht Gebote gyestanden, WOMI1E der gefeıe kad
miker und Malteserri DE das Gest: dnıs able; Le,

mal _ di Vor edt« lıber H1La
w hey ufmerk 11 elesen sein

der 1n n Sers de, 1e
11 er Or an gZerın

l 1 T 11 sıch herbel
elasse hal handlung d kademie der Wissenschaften

über Du uat wäar

der aufMan erlaubeM 1r, sazt  - ‚derselbe, den Ruhm,
SCn elehrsamke  f beruhet, ZU verachten, rla

nde 1C am} dem Ursprunge des bayrischen H u es
Da W €, Was VOoOr dıiesem Grafen Luitpold

ch sit 1ller geträumet haben, welche die Büe je ul



Franzosen WIeE College P feftel Elsässer. Beide Warer

Direetoren.de hıst (Jasse bel der churfürstl. Dayerischen Akademite
der Wissenschaften. Welcher philosophischen Richtung du Buat A N-

gehörte, st 164088 niıcht bekannt geworden. Als Malteserritter hat
wohl derfranzösischen, nıcht ‚ der brandenburgischen Zünge

sicher. NICHT, OnNst hätte dieangehört, der bayerischen  $  4
capıtıs _ diminutio an dem Ha98 semes (C’hurfürsten des verehrten

IAanıeletzten. P SChH Sei Ludwigs-des nıcht
die OCHyTED - d DieseB98 He aup!

1r Meinung, welch seinem Buche„Örigines Boicae
Do Ü durchgehe vertreten hat, ISt 1D Bayern .heute: noch L Sl  L S3l

1C überwı ‚Seine_ geistre)icheund :‚glänzen AI Jal
UunNngSW EISE hatı sehr vıele Anhängergewoönnen, der
aD UQ age Hazı aber ist dıe Haltlosigkeit und Un-

Cc1H NsSo WI1e anderwärts offen Zurichtigke Hy öth sen
a getrei Kr Konra al CLIs 283) Qanz

Seiner Deduet nen: dasWortS;) Sss{i ber 1111 erlaut
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Resuültate und Schluss.
Hazıga VOKastel un Scheyern: hat 1e Auimerk

samkeıt aller bayerischen Geschichtsforscher: und Genealogen un
auchder- Besseren AUS dem Auslan auf sich ..SEZOSECN, weıl s1e
CL G: tammutter. des rühmvoll.-regierenden bayerischen. Königs-
hauses' 1sST üund nach ‚Konrad - Schyrensis selhbst VO demedien

- Geschlechte: der Yatem von Scheyern abstammt. . die
Kachtırgkeit dıeser Abstammung nach Konrad Schyrensis
4 chen dıe urkundlıeo h Nnachgewıesenen Verwandt

aftsverhältnisse und dıe als Anhang LCZE
eneaälögischen Ea belten ebenso be

en FCN BW.1der Umstand, s
LO1NCXEGrafen n d O5 C on Kä

den verwandten Gr e N
(: I> und uhlin ch ÖOSS eın
ech-son fa E: 3A derbaye

he HC H rontenha O  Me
V Vr @ bachgau. derIsar und ıls ıhren

UD herleiten. können. SO hat noch Bischof
Konrad VO Regensburg-(reg 1204 — 1226), der letzte: Graf

8 Frontenhausen und Teı:sbach (Disbach) beı Landshut,
hn des Graten Nrıe Germ.

294 rklär$, AS das los O VO SE
fa un 1nK 0) ge tiftet rden Mon

61 AN S, ıst
den dass isch“ tenhÜ4us 181

de te W e eNnNgZe entsprossen nd der
381 1E€ w} des Grafen Heinrich VON Dispach
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Konrad dıe nämliche. Ansıcht getheilt und m11 den Worten:
„Hazıga SCNETE PLIINCLDUM de Casiro Schyren orta“ auft
dıe agılolfingısche oder welfische Aukunft AT LE

weıl dıe Baäayerndı D S ehenfalls hingewiesen htlt‚
herzoge eben VOr undnach den Karolingern ZesSsCLZES-
ZeCMÜAÜSS Aaus den Agılolfingern, bezw. lhrenNachkommen
gekürt und entnhommen werden m usstien Ihe Graftfen
VON Scheyern sınd demnach WIe die Graten: VOI Frontenhauseı i  sKppenstein, dıe Bogen Nn Cham-Vohburge welfischer Ah
ku un es 1St kaum zufällig ‚EWESCH, WEe1N der Schenkung
‚urkunde Marchwarts und Adalberos, der Söhne des Herzö
VOoNn Kärnten, die Klosterkirche VO. (+eisenteld neben bezw.
unmiıttelbar nach den Brüdern des Herzogs, Namen

S KEberhard und Ernest; eiIn  ‚2 Chuno © Ebenhausen und
Chuono NO Vohburg als Zeugen. aufgetreten sind ;
IVdoch dass Graf Heinrich Y ©O Frontenhausen, de
Vaterde= Bischofs Konrad VOon R gensburg, mıf DGemahbh
Adelheıid 1 206 E hause S Kirche ıtron

en {235 h Il (Kaisers eım)
al

&M bayerischen a]| S
en gesehen worde

andtsch nGr:ıfeer st ner
von-Fronten en S anı dıe Schwäger
schaftt mıit deA1] mächt en Grufen VO  ; Semt-KEbersberg, welc e
Grafen- blb lıe‚Anfänge der Karolingerzeit IN B 1' 1) verfolg

el 165s€1) werden können, erklären end a
KonyC  €  ad I wahrscheinlich ldıg fo

605albe 1} gerade
und belıcht gesuc

N © au
verIura wahrsch inlie

die W:schwägert ımı B
N€e6: Graten. T] VO Mos

Semt: bersberg W1 geehel ht und 11 ihr
1 jeftöchte 8! Meiche behne und
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h,

iLd
ngıld ft
rk I} ıd

‚(Baben ger?



ELE

3&

sammenhängen dürften, WOZU die Frontenhausen, Cham- Vohburg, D ATOSEN, e Creglingen Dollnsteim-Hır chberg, die Sualafeldgau-
raten (Krnste), dıe < astel Sulzbach und- ıe emt--Ebersberg VOTL

allen anderen zählen. noch sehrim Dankeln.obg eıch ı der Stiuftungs-
urkunde der Akademie 159) dureh den allvyerehrten Churfürsten
Maximilian 4A11 und 1i der Constitutionsurkunde des gyuten
Königs Maximilian den Bayern Herz: gelegt worden WAar,
die alten vaterländıschen adelıgen +eschlechter
Aa uS atthentischen: Quellen untersuchen. Es 18
AIesEes - CINISEN, jedoch noch viel A WEeIllSCch(Genealogen

mut Glück und Gescehiek geschehen. Vielleicht tragen auch diese
Untersuchungen eLw A Klärung der Geschlechtskunde d
{jrafen VOD Frontenhausen, Semt-Ebersberg, zot 1Du
Cham Vohburg beı Jedenfalls glauben WIT achten An

!haltspunkte für die Abstammung Hazig
Grafen ‚Scheyern-Wittelsbach, dad bej‘g<»: u haben,
as:WIT UNSernZK Konrad d1e;en  Y E en ZU rtheı suchten,
welche. gegen dasangestammteFürstenhaus W1e SCcRHCNH ihn selbst
101QU3 vorzutragen sıch erdreisteten.S

Ichselbst habe der hohen Frau und dem verehrten Autor
Berthold VON Burgeck EINISES Unrecht zugefügt durch

dıe Behauptung, Hazıga habe iIhren Schwager Berthold Ab
retung seınes Antheils An Glaneck:Usenhofen:behu

es Kloster s Fı chbachau naCci Ela nhofen:
onrad S 1}

Verleg ers
Erchinboldselbst as un VO Hazigas > 11 (

nd Ghr Schwa Berthold VON ur 6© bethätigt
worden 1ıst.. Ich bereue,. diesen Fehler ı1n der UVebereilung beganugen
u ben und wünsche NUur, dass älle, welche: sıch künftig mıiıt

rad CHä tıgen, seine Vorrede "aufmnerksam lesen un ohl
a’ven INı den 56 chronologischen Feh

de Iben beı us, QqUOS rra 1t Wo
1n ge N eıl

S]ıe Y
ınah rzbischrrige 1 nrad e 1 88 q ]

in de hne Konrad wahr-
ich cie Dicht un hte sein lIche wohl AIM herzogliche

&} Inssthaten Eck Jzgr S  en Kreuzzuge,je K ıge nd el 219a von
e s5Spa zeichn irstlichen Frauen 11n Liede d
rhe h haben de1ı at eiwa tto i Bischof Freising
der de 1ose 1 (Anonymum }
n ın Wwu ch cht fan h bei in (Annales

der E C 5354). das AWolfran KEschen tel
Eı nennt die

Z
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zeınNn Babone und kein (  aft SCcCheyern N AT den GTZ-
bischöfl:chen‘ Stuhl on Salzburg - schon ach dem Martyrtode:.
Thımos V.O Krontenhausen 171 Palästina
(2&8 September eingenomMmMen hat

o WIC KRıtter V.; och Sternfeld, du uatund Jaffe
UuUNsern ONrad behandelt haben, darf 1Nall hn Krachtens,
selbst WE 4308 dem e1NEEIMN. oder anderen Punkte gefehlt hat
nıcht. mehr herunterreissen, weıl er den Katalog der €  ; de;

der Spıtze de: lıber primae fund=tionis. steht, 11L1:.0ht V er fasst
hat, auch nıcht-Cdıie (lodiees beı Jaffe (M s x XVII,
nıcht dıe dortigen. Kataloge (1 624 und auch dıe Annales
nıcht. wege der  en selbst. Böhmer Geschiehtschreiber
theilweise. f( lıg beurtheilt 1at (Von. Verfasser
W1e Chunrad sagt derselbe, hätte- mehr erwartet und
wünscht q ]S geboten 1St. Fontes.‚ /FEr germ.TI} 1853 Stuttga

A (Cotta LAÄVIL.) Konrad.-. VON Scheyern scheınt nach em 115
pr fundationis scechon. um 1210 nıch mehr. Leben gewesen. Zzu
ein, ist auch nıcht ıdentis m1t bte Konrad. VO

206 der in em 1n1berLuppurg I rst VO
nd’e fache UV S et, simplex

ak orde m1 Wer V rfast habe
Aut NeII ildete rfahrenen

un ereıftere a e für alle Zeiten ZUFF hohen hreSCIE
uch e1N Schmeichler und Lobrednerder Fürsten ohne Unterschie

Konrad nıcht nd den ers Horaz (ep 539 prinHandschriftenpibus- placulsse- VITVTIS 1012 ultima laus est
zeichnısse be1 Dr JosefV O1l Hefner ı808 Öbeı ayegr Archiv Bd

15 hat ht sSo i{er leichnamiger confrater, d
el um 12414 für sıch un

de
diHa Zigs chl Nn ich Serer Volfram

hat dıe Z e 1b eln yra I Ch b S, geb
Prinzessin ON Bayeı Parciyv V I] 403 404 v
geehrt und gefe CLE

Konrads Abtskatalog ist. 172 lib aA6 dat 258 ohne Zeit-
‚vorgetragen.

e 1: Handsch iftenkatalog des Malers Ko spriıch on
on K es DV dem
lbe R S  Ewenn er.d Katalogs er ht erfasst . ha

ndsch enkata We de 19 Kı:MmM
LOr rı ha

18 (} ın er kan dev er Ko rad,
entwe el leice

ıgen ein de bel Abt
In Ave nales StLO 18 CoenoO ch g Konradem M 1 Philosoph eh a
Konra e b<
als Aht Ortge hbıs 2
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Der Liber pfundationis 1st durch e ätCSE
nd vermeintlıche. Correeturen stark verdorben,

fte deshalb angezeıigt -erscheinen, eiıne 11 La C

deutsche Ausgabe desselben /a veranstalten
Ausschlusses Capitels beı Jaffe und allesdessen, _

Was nicht nachweisbar AUS des Presbr ters Konrad Hand geflossen
Hat I1Nan Aventins kleinere 1fteı und Konrads iü.ber-

beıt tes Ohronıiecon Schr gesam mıt 'verbessertemhat 65 der u OVI1erausgegeben 88 CIl S()
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“ und fabelhafte KErzählungen voO Könlıgs tochter
VOR Arragonien. und derglelchen eingestreut.haben, welche

_ dem velehrten Benedietiner AaUus Kloster Scheyern nıcht angehören.
eilagen Zu Abstammung der Gräfin Hazıga VO Scheyern

Zur Genealogie der Grafen VO  I Frontenhausen Kppenstein-S  ÖOTZ
Adalpero,1) Markgraf, Herzog VO Kärnten 1012

A el (Üerisenfeld (Bayern).
Beatrice,?) Tochter des Herzoys Hermann on

Schwaben, Schwester der Kaiserin Gisela.
; Marquar I1L., Herzog v. } rnten, Adalbero,%) Bischof Von Bam-

16 /X1 1076 berg (1054—105 T AI Kal art.
Hademud GräfinonFriaul U, (14 Februar). M. Germ. S
Görz, 1045/48 P 183| Liutpirg 3) (GräfinO Plain

Adalbero Marquard, Ulrich,.> en- 1 uto. Heinric Hermann,
star x Sept. ADbDt VO. ard rzZoßg Mark graf Bisch

Is üngling. 'en DS von Kärn VO. Istr VYO:
o1ll 1014 JO=- 85) hlierse 10  He O Herzog v 1855 1057

nı schen M {rıa 10' we 90O-
ischof Vver e] 13 3mal

086— Pol ohne nder helic
ch

emer
Adalpero ‚4881 N 41 Schn quards I1 on {e nd

der Gräfin Hademud. on emt-E stier des Gra 611esber240 der Sc]
etrachtet werdei Hademud Sem bersberg hatt 11 wahr-

( _keine Kinder hinterlassen ; S16 208 h en Ebers erger hr
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{Dıie z w eıfe Gemahlin Marquards 111., Lıiutpiırga dürite ANe gyeborene-
Gräfin 1 || SCHN, weiıl sıch bei diesen der Name Heinrich wiederholt..:
ınd e  e IS<] d e  G S  ıch innerhalb 1!/.hundert Jahren un  ıttelbar folgten.

Auch dıe Söhne zweiıter. he erlangten Staaft und Kırche die höchsten Ehren-
-stellen. Nach Karlmann Tang!l sollen Marquard und Liutpirg auch Toclhlte
Namens Beutrtı]1 gehabt haben (Archiv für Kunde sterr. GeschichtsquellenBd 232 und 272; Kıchter, Untersuchungen ZUTE histor. Geographie des
Hochstifts Salzburg i11 Institut österr. Geschichtsforschung, Ergänzungsheft
3 E { 673 (aesar AnnalStyr. I, 563.)

Von der bischöfl. Wirksamkeit Ad , ] TO'S amberg ist Qus
em allgemeinen Lobe, dass e ]° dıe Schäden SE1116! Vorgänger wieder heilte, . _
nıchts uf die Nachwelt gyekommen. Todesjahr nd Tag nach Scholliner (NeUu@®

Abhandlungen der churf. ayer Akademie der Wıss München, 1792 627)
Ö} Ulriıich IL, btvon Gallen und Patriarch on AÄAq 1leia

dieses Namens nach Konrad Schyrensis 81MN Bruder Ellenhards, des Propste
ICVoNn Schliersee und seit 10477 Bischofs VO  ] Pola strien.. Beide Nn&  C>

Y
E demselben Autor Mutterschwestersöhne der Gräfin Haziga de mahlıi

Haz ] MutterHermanns vVon Kastel nd Otto’s H: Grafen VO Scheye
Arzzıka INUSS emnac ebenfalls Gräfin +5örz gewesen e1M1 E  W  (3  A
die (+;emahlın Marquards 111

Konrad ke nt offenbar deı ersten he de Gena ıten ur
Pat archen ch und en Bi cehof nh rd } wvelche 61
waäah ] sche)nlıc arst 11 Ain Geisenfe elt kamen,jedenfalls ber

wissenschaftliche Erziehung und Bildung Z der Domschule B Freising -
oder beı den Benedietinern Zzu Weihenstephan Nnossen haben

Wann Ellenhard gesturben, kann ich A nıcht angeben Er dürfte
aber. das Jahr 14438 nıcht ange überlebt 1aben.

I1
Genealogie der raf Semt-Ebersberg ((ör W eimar.!

Ulrıcec Graf V Se Ebersbere Hademu Ur
An/II1 1029 hlın

Richardı ppenstelı 231 grafen vo ärnte
1013 Schwe es
Marquard 11 Vo Kärnten

ero - Eberhard il>) Willibirg II Richardis. Noch ZzZwWEeı ehe-
08 28./111 /VIL 1065 064;, Abtissin (Oefele, Seript. liche Töchter und

/45 Adelheid®) von Geisenfe. w -) 7R ‚0C©C. I 3 eine aussereheliche,
h lın dis4) 6./IT. (3 Kınder Werigan 1, 6,) Ruthrude.

1045/48. _ frühzeitig ge- Graf V‚oO Fr ul
uchte Rudolfs

und chwester
storben, und G

Graf _ ez 11
Velf (1 von VOoO:

Schw vor 104
re inde

Had 4, ika
8/50 ‚ebtiss fe ä 1043

enfeld fnTali VO.
Herz VO!] Kärnt von  97} 61 W ar,.

ersıi emahl
A

dalbero Ulr bt —  en Ulrich, ) Haziga,
V! Gallen 1070, Markgraf 4,

Schlier von raın Gra{f
Aquileıja chof v. ola. ann I
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Bemerkungen Tabelle Er
Ich ebe hiıer AUS der Genealogie der yrafen ONn emt--Ebersberg‘den 111611167 Abhandlung besprochenen besondern Theil üunfer Weglassung

. Adalbero' HB uıund Udelschalks, der angeblichen Brüder Ulrichs, weilche TI  BV
solche beanstandet und f‘  ur Schyrenfürsten ausgegeben und erklärt worden‘ S1NC.
Dieselben 11345511 Woßeh der Stiftung des Benedietinerinnenklosters Kühbach
be1ı Aichach nd W ittelsbae N e1n1er besonderen Behändlung: nd Untersuchung

unterstelilt WTden.
3)D ältere Genealogie dieses:ausgezeichneten, mi1t den Karoling und

en gleichzeitigen Grafen ır Markgrafen Ernst I. und versiıppten (xeschlechts
noch cht aufgeklärt, z  ]1€6 l wünschen möchte Ulrichs Vater

Adalb Grössyv er Rathold und Se1lNn Urgrossvater -ner Sieghard,
dessen schö1 Tochter u d e 1ı Ehe miıt: Könıg Karlmann: en

1serAr n u d yeboren haben soll Von aiser Arnulf. rhıelt Sieghard das
chollene' und lJangegesuchte‘ (Bogenberg‘ bei

beraltai ch) 117 Donaugau 888 zum (FÜeschenke
Ist erst nach 165SCHH, dass Adalbero (IT.) und _ Udalschalk Brüder

Irichs VO Semt- Ebers Sn ıud das Kloster Kühbuch bHeı WiÄttelshach
stiftet, beziehungsweise erneuert haben, dann bekäme Ulrichs Sohn Adalhbero

dıeZiffer 888 als I_Jlyt9}'scheid‘mlngf's‘_zciairclu;uv Z6S Adalperoduxit Richlin E 1a Rudolfi SUeVI, SOTOTENN Wolf-
hard (Jom]ı Hec. fer] f11 info &a rsbaeı er Z 1111

{z6 des-hi €l e11Ns 2,Eberhaı h mif sSe1Ner emahlin - Adelheid Aa Februar
da | te 8156 afeld fte

1Sstı Nsenga ıl d HT Ssıg'ste ahre,
it ıd h ten ah nrichtigDe che bert yen worden Oberhard 114 deu che Urkunde

qaf VO: Ur ych (Obe 11 Nıe ermu I1 e] Oberp YyeNaQA2 iUeber’éii1;;ti-ni mung ını SC li1eben mahlınun Iheıd
jeben Bruders raf Adalberains und Bıch ] d Gemahl
en Rath anderer Fürsten und Grafen das Kloster (x+eisenfeld deı Ehren
der Allerwi 1A unddigsten.Jungfrauen Mar Zenon gestift t hat

M, Urku saot n d un er E& üO1-
rde nd S he G ea S

e
ehal

K en 611 deı iıfter ke
om urd VO hald 803N A 8. Märzhoben erk Ahe; be ife
berhar ersb ro sich wäahrsche HNAC1Cüte e1 iluı der ide de auısch { 1 UT&

Graten Mur gyen  n ImJa e 1 hatte T nlel N er 112 terijal
Murach &©  a  =- welcher e1]) errn raf

4> NSATtSulzbach 10 d italienischenFeldzug‘ 1 A  B
en di Sp te gienge(  en imar ‘tenburg Grafen on ische

ber (B Va A,
el 1r CodIte Que de sbh

Ne n Boi ark
} ST rafen der desntb fü dat

reı fr SIOr Söh ebore n al
TICH
Ver

Eb welche Z mal erm 1t 18
te de Z1ık eW

Söh der rst nd Bis
K11 h ht Gemahli

A
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—. Hermanns 10381 Kastel und (Otto’s L: VO Scheyern, Die CMEINSAINGOG „Gross-
mutter richs, Ellenhards nd Haziga’s War die Gräfin Willhbirg |NE VOoO

S emt-Ebersberg, welche mıiıt dem Grafen Werigand vVo  b Friaul und (+örz und
Ulrich und Killenhard wurden VvVoW ezeallı: n (zrafen VO  s strıen vermählt War.

Konrad Schyrensis: richtie als 10 ratres ei filı materterae 1DS1US Hazigae
hbezeichnet. Sıe WAT®e Geschwisterkınder..

S) GerbirgZ diıe erstie Aebtissin des Vo G rafen erhard; ıhrem Onkel,
gestiiteten Nonnenklosters 711 Geisenfeld War a1ıne geborene Gräfin GÖTrz,
weshalb INa SarcıR YrOCI TOOTC1I ihrem Epitaphe wırd lesen müssen,
nicht das ersiere deshalb gebraucht wurde, w.eil strıen lange Zeıit VO:

oströmisch- h1 Kaiserthum beansprucht worden ist.
9) Kür I der , die (GGemahlin es Grafen Poppo VONn

aAl, zeugt die VO  —_ uUNS besprochene fragmentarısche Urkunde VoO  w 1043
Dieselbe spricht ZW ALr NUrTr VOoN ıhrem sSohne DILLCH; allein dass derselbe auch

welche Miterbin der106 miıt der Multter gleichnamige Schwester gehabt hat,
‚Ebersbergischen (+üter geworden, das beweisen Hazıga)s Besitzungen zZzu

Grafing 111 Oberbayern und Schwand un andern Orten 111 der Oberpfal
10) Ulrıch ıst als Markgraf wiederholt bezeugt. Zuerst Stiftung

brıete 102481 Geisenfel:1 Stelle unmiıttelbar nach dem Grafen Ba
‘ (wahrscheinlich o der D LM  3 nıcht von ©e  e N, ‘ weıil‘ 111

dem letzteren Hausze keine Babonen gegeben. hat (Metropolis - Salisburgensis,
Regensburger Ausg'4+be 1719 IL, 247); sodann der Urkunde SeıNer Grossmutter

. Willibirg LL A (x+unsten ihrer Tochter Gerbı , der ersten Aebtissın ÖN

_ Geisenfel:ll, der Tante Ulrichs (per manumMarchionis Udalrıe1r Mon Bojca A 1V.
J11L) und zuletzt j Nner Ebersberger Urkunde bei Oefele Scr1pt. rer. Bolec. IL,

pa N Udalrıcus march1i0 (’hreinensis Adalberonis comit18)..
11) Als Enkelin Wiıllıbirge's ı88 VO: Semt- Ebersberg wurde 7i

(Hadewig) nach dem DE iıhrer (z+rossmutter un! des Bruders der-
eiben Eberhards FE (1065), weıl ılre Tanten Gerbirg und Leukardıis

zZzuGeisenfeld und die wahrscheinlich nahe Verwandte Willibirg. . L1
ıL ach 1118  N Kloster getreten waren, rbı eg1nes selhır bedeuten

mögeNSs AUS dem Nachlasse der Grafenfamilıe Semt-Ebersberg und ka
„Geisenfeld nd K816 auch dıe Schirmvogteien über Ebersberg,

bach an hre Nachkommen, die Grafen Voxr ‘Sgi:heyeg'r
12 Haziga Hadewig demnach kein OT Grä fı }

(du Buat, Scholliner, Graf Hundt;), keine Bc (Huschber‘
keine I1 (Koch--Sternfeld), keine D I} r (Moritz). Die hochedle
(+egmahlın raf Hermanns on Kastel (T und Otto’s 1L Grafen on

cheyern W 110mütterlicherseits 10 Agı fı H, INa Slie als e1116

Tochter der Frontenhausen--Eppenstein--Görz oder der Grafen VoNn Semt- ersber
S16oder der Grafen und Markgrafen _ VO  - ChamVohburg ansehen,

Luitpoldinger und a 1ls solche 61n e 10 fıng'en,
bei Konrad Schyrensis uf „Antıquo yen Prin uge f W

Gebu nde IstrienHaziga wWäar deutscher Abkuuft, 'wurde aber VOo: ihr
miıtdemslavische 1in den un ach ayern abgegeben
undabgetr

I8
Ergänzungen und Berichtig /ArR Berthold

von Bı r& e ‚OTSCHYTE.- (Jahrgang 1901
Arr Berthold vonBurgeck(„Studien“ 1901 306 un! Separatabdruc

34) haben WIL ergänzend.un berichtigend nachzutragen, Wa  7olg
Konrad Schyrensis _ sagt direet nicht, dass Wernher und ito

hne Wernhers YeWESISON sınd. Ich habe deshalb um hıer die A bstammungs
frage often lassen, unter Wernher | PE e11Ne geradeLinie gezogen

tudien und Mittheilungen.“ 1902
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Abstammung'szeichen weggelassen. Die hıeher einschlägige Stelle beı Abt, Stephan
O11l Scheyern aus dem Jahre pas E welche lautet „Huius (Wernher 1}
Nne6DOS tto fehlt ı tephans Ausgabe, teht ber Originale des
Liber prımae fundatıon18s) filıus Dominae. Hazıgae Fundatrıicis, Q Ul el postea
solus eidem urbı (Schloss Scheyern) dominabatur, quatuor filios habuıit, lJässf
darauf schliessen, ass Konrad dıe beiden W ernher LUr fi  ur  a 61N€ Person Aa

gesehen hat. In (diesem Falle aber eg1nen chronologischen und OCNÖA -
JogischenFehler begangen. VUebersetzt INaAalnl ber „hu1lus nepos” nıicht mıiıt der
Enkel desselben, sondern nut 81 Enkel dieses der desselben (nämlich
Wernhers I Graf Otto, der Sohn der Gründerın nd Gebieterin Hazıga .

e  Ar  In  Eatte 161 Söhne, War $ttO LLL O11 -Urenkel W e rnhers und die
Abstammung Otto’s und Utto’s IL VON Wernher WAare demzufulge

hat chlich VO Konrad Schyrensıs angenommen und ausgesprochen worden
Gegensatze Bischof tto —- Freising 1158 us dem ark-

gräflichen Hause der Babenberger, welcher dıe Abstammung der Schyrenvon

Berthold behauptet hat. Dıe 1e] Xr  Össere Wahrscheinlichkeit
spricht für die Darstellung des Geschichtschreıibers SC1INES

Klosters und NT ürsten, für Konrad Schyrensis.
DUS, Separatabdruck Ziffer 1 ist nach Perchtoldi el Otft' nıs

das entscheidende Wort sowohl 111 mermnem Concepte us Ver
sehen wW16 Folge davon .auch 1111 Drucke weggeblieben. Nepotes 1ıst

-aufgeführt A ‚ergänzenund sta Arnold ufderselben Zeile Arnold L
z.11 sefizen.

Die 1901 ım ersten efte 2 und Separatabdruck angeführte
halı VIL NOV. Ind 1IL anno dom.Pap e6s

rı Nn ch vorhanden un: WIL bayeı
xl 18g‘f

mich sch 1San
bez fte Z st nen“ Zzu

esen der Stelle des hochgelegenen.
Die übrigen kleinen Mängel und Druckversehen, (wıe Z 286,,

Zeile 1: Burgeck Gl Burgheim ete.) wird der sigteLieser elbst be-
f3 o% en

Tempore
UQ r] eNSISCr1psıt D Phi ID

a) Acxternıtas el 11 VLPAaCSC ndas ab_ e
nt reli ALl esSse In eiern ate in tem Ore ndem

1S1 © Ergo ndı 1981 le EX 1 ent
en fee

isten esSse mM ale

N undisting atı erfectionem
(D nıhilo

081 ate
quod est ım


